
 

 

 

Bebauungsplan Loches Platz 

in Wermelskirchen 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Artenschutzprüfung Stufe I (Vorprüfung)  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Auftraggeber Volksbank-Rhein-Lahn-Limburg 

Grundbesitz GmbH 

 

   

Datum Februar 2018  

  

Bernd.Roethling
Textfeld
Anlage 06




 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verfasser   

 

 

 

 

 

Telefon 

Fax 

E-Mail 

Internet 

 

Uwedo - Umweltplanung Dortmund 

Wandweg 1 

44149 Dortmund 

 

0231 ⁞ 799 26 25 - 7 

0231 ⁞ 799 26 25 - 9 

info@uwedo.de 

www.uwedo.de 

 

   

Projektnummer 1708051  

   

Bearbeitung Dipl.-Ing. Nina Karras, Stadtplanerin AKNW 

Dipl.-Ing. Ole Nettig, Stadtplaner AKNW 

 

   

Datum 12. Februar 2018  

   

 



U W E D O  Inhaltsverzeichnis 

Bebauungsplan Loches Platz in Wermelskirchen 
Artenschutzprüfung Stufe I (Vorprüfung) 

 

Februar 2018 

 

Inhalt 

1. Einleitung 1 

1.1 Anlass- und Aufgabenstellung 1 

1.2 Methodik und rechtliche Grundlagen 2 

1.3 Kurzbeschreibung des Plangebietes, des Vorhabens und der Wirkfaktoren 3 

1.4 Datengrundlagen 6 

2. Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) 9 

2.1 Vorprüfung des Artenspektrums (Auswahl potenziell vorkommender Arten) 9 

2.2 Vorprüfung der Wirkfaktoren (Prüfung möglicher artenschutzrechtlicher Konflikte) 11 

2.3 Berücksichtigung allgemeiner Maßnahmen zur Vermeidung 12 

3. Fazit / Zusammenfassung der Ergebnisse 13 

4. Literatur- und Quellenverzeichnis 15 

5. Anhang 17 

 

Abbildungen 

Abbildung   1: Abgrenzung des Plangebietes 1 

 

Tabellen 

Tabelle 1: Auswahl planungsrelevanter Arten für das MTB 4809 (Q 3) 7 

Tabelle 2: Biotopkataster- und Biotopverbundflächen des LANUV 8 

 

 



U W E D O  Seite ⁞ 1 

Bebauungsplan Loches Platz in Wermelskirchen 
Artenschutzprüfung Stufe I (Vorprüfung) 

 

Februar 2018 

1. Einleitung 

1.1 Anlass- und Aufgabenstellung 

Die Volksbank-Rhein-Lahn-Limburg Grundbesitz GmbH plant, den Bereich Loches Platz neu zu gestalten und zu 

bebauen. Die Planung beinhaltet einen Supermarkt (Vollsortimenter), einen Lebensmitteldiscounter, die 

Realisierung von ergänzenden kleinen Shops sowie Wohn- und Dienstleistungsnutzungen in den oberen 

Geschossen. Im Rahmen der Neugestaltung des Platzes ist die Aufstellung eines Bebauungsplans vorgesehen. 

Gängige Praxis in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben, ist die Prüfung 

möglicher artenschutzrechtlicher Konflikte mit der Planung. Die vorliegende Artenschutzprüfung der Stufe I 

(Vorprüfung) dient der Beurteilung der Planung hinsichtlich ihrer artenschutzrechtlichen Relevanz.  

Das Plangebiet grenzt unmittelbar an die westlich verlaufende B 51 an und wird derzeit und zukünftig über den 

östlich an das Plangebiet angrenzenden Brückenweg erschlossen. Der Untersuchungsraum schließt neben dem 

eigentlichen Plangebiet Flächen in einem Umfeld von bis zu 500 m mit ein, um ggf. über das Plangebiet 

hinausgehende faunistische Bezüge, zum Beispiel Vernetzungsbeziehungen, Nahrungshabitate etc. mit 

einzubeziehen und auch potenzielle Störwirkungen durch die Planung auf umliegende Bestände abzudecken. 

 
Abbildung   1: Abgrenzung des Plangebietes 
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1.2 Methodik und rechtliche Grundlagen 

Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung im Rahmen der Bauleitplanung und bei sonstigen 

Vorhaben ergibt sich aus den Artenschutzbestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) vom 29. 

Juli 2009 (in Kraft ab 01.03.2010). Der Artenschutz ist in den Bestimmungen der §§ 44 und 45 BNatSchG verankert. 

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 

oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu 

zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der 

Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören; 

eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen 

Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten aus der 

Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur 

zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG ergeben sich u. a. bei der Bauleitplanung und der Genehmigung von Vorhaben die 

folgenden Sonderregelungen: Sofern die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird, liegt kein Verstoß gegen die 

Zugriffsverbote Nr. 1, 3 und 4 vor. Soweit erforderlich gestattet der Gesetzgeber die Durchführung von 

vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen. Diese können im Sinne von Vermeidungsmaßnahmen auch dazu 

beitragen, das Störungsverbot Nr. 2 abzuwenden. Gegebenenfalls lassen sich die Zugriffsverbote durch ein 

geeignetes Maßnahmenkonzept erfolgreich abwenden (MWEBWV und MKULNV 2010).  

Methodisch erfolgt die Artenschutzprüfung in Anlehnung an die "Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der 

nationalen Vorschriften zur Umsetzung der Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum 

Artenschutz bei Planungs- oder Zulassungsverfahren" (VV-Artenschutz) des MINISTERIUMS FÜR KLIMASCHUTZ, 

UMWELT, LANDWIRTSCHAFT, NATUR- UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (2016) und der gemeinsamen 

Handlungsempfehlung "Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben" 

des MINISTERIUMS FÜR WIRTSCHAFT, ENERGIE, BAUEN, WOHNEN UND VERKEHR NRW UND MINISTERIUMS FÜR 

KLIMASCHUTZ, UMWELT, LANDWIRTSCHAFT, NATUR- UND VERBRAUCHERSCHUTZ NRW (2010). 

Demnach untergliedert sich eine Artenschutzprüfung in die drei Stufen: 

• Stufe I Vorprüfung, 

• Stufe II Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände, 

• Stufe III Ausnahmeverfahren. 

Sofern im Rahmen der Stufe I artenschutzrechtliche Konflikte ausgeschlossen oder durch übliche Maßnahmen wie 

eine zeitliche Beschränkung für die Baufeldräumung (gängige fachliche Praxis) vermieden werden können, kann 

auf die vertiefende Prüfung von Verbotstatbeständen (Stufe II) und das Ausnahmeverfahren (Stufe III) verzichtet 

werden. 

Im Rahmen der Vorprüfung (Stufe I) wird mittels einer überschlägigen Prognose geklärt, ob und bei welchen Arten 

artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Die Prognose erfolgt auf der Grundlage vorhandener Daten zu 
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Vorkommen planungsrelevanter Arten. Um die Habitateignung der betroffenen Flächen beurteilen zu können, hat 

am 31.08.2017 eine Ortsbegehung des Plangebietes stattgefunden. 

In den nachfolgenden Kapiteln wird das Plangebiet und der Untersuchungsraum, das Vorhaben und dessen 

Wirkfaktoren dargestellt sowie die verfügbaren Datengrundlagen aufgelistet. Im zweiten Kapitel erfolgt auf dieser 

Grundlage die Auswertung und Auswahl der potenziell vorkommenden planungsrelevanten Arten sowie möglicher 

artenschutzrechtlicher Konflikte mit der Planung. Allgemeine Maßnahmen zur Vermeidung werden in diese 

Betrachtung einbezogen. Alle Ergebnisse werden in dem Fazit zusammenfassend wiedergegeben.  

1.3 Kurzbeschreibung des Plangebietes, des Vorhabens und der Wirkfaktoren 

Das Plangebiet wird über den östlich angrenzenden Brückenweg erschlossen. Der Großteil der Fläche wird als 

Parkplatz sowie für Veranstaltungen genutzt und ist versiegelt. Neben dem früheren Kinogebäude, welches heute 

als Supermarkt genutzt wird, befinden sich zwei Wohnhäuser und die ehemaligen Bürgerhäuser Eich (Nr. 6-8) 

innerhalb des Plangebietes. Die östlichen Parklätze am Supermarkt sind durch eine Platanenreihe angrenzend 

zum Brückenweg eingefasst. Vorgelagert zu den Bürgerhäusern Eich befindet sich ein kleiner mit Linden 

umschlossener Platzbereich. Weiterhin befinden sich auf der Gebäuderückseite zwei große Linden.  

   
Abbildung   1: Östlicher Parkplatz und Zufahrt 

   
Abbildung   2: Loches Platz / Gebäuderückseite Bürgerhäuser Eich 
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Abbildung   3: Nördlicher Parkplatz am Brückenweg 

Die rückwärtig zum Supermarkt gelegenen Parkplätze werden westlich durch die mit Gehölzen bewachsene 

Böschungskante (u. a. Hainbuche, Salweide, Spitzahorn, Bergahorn, Fichte, Esche, Hasel, Japanischer 

Staudenknöterich) zur tiefer gelegenen B 51 (Dellmannstraße) begrenzt. Die Parkplätze sind über einen Fußweg 

miteinander verbunden. Im Südwesten schließen weitere Gehölzbestände an. Teilweise sind deutliche 

Baumschädigungen erkennbar. Als markanter Einzelbaum befindet sich auf der Rückseite des alten Kinos eine 

alte Linde. 

   
Abbildung   4: Rückwärtige Parkflächen mit alter Linde 

Um die Eignung als Fledermausquartier bzw. für Gebäudebrüter beurteilen zu können, wurden alle Gebäude 

(Wohngebäude, Supermarkt, Bürgerhäuser) im Zuge der Ortsbegehung von außen auf Spalten und Nischen sowie 

Einflugöffnungen in das Innere untersucht. Die Außenfassaden aller Gebäude sind intakt. Die Dachgauben sind 

mit Schiefer verkleidet. An einer Dachtraufe liegt eine Beschädigung vor, die gebäudebewohnende 

Fledermausarten grundsätzlich die Möglichkeit bietet, diese als Tagesversteck zu nutzen. Ansonsten waren die 

Dachbedeckungen, soweit ersichtlich, in einem intakten Zustand. 
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Abbildung   5: Hainbuchen im Südwesten 

Alle Bäume wurden im belaubten Zustand während der Ortsbegehung auf Astlöcher, Höhlungen, Ausfaulungen, 

Spechthöhlen etc. überprüft. Es konnten an keinem der Bäume entsprechende Strukturen mit einer Eignung für 

Fledermäuse und Höhlenbrüter festgestellt werden. 

   
Abbildung   6: Supermarkt und gegenüberliegendes Wohnhaus (Brückenweg Nr.1) 

   
Abbildung   7: Schädigung an Dach (Wohnhaus Brückenweg Nr.1) / schieferverkleidete Dachgaube 

Im Rahmen des Neubauvorhabens sieht die Planung zunächst den Rückbau des nördlichen Wohnhauses sowie 

des Supermarktes vor. Geplant ist überwiegend eine dreigeschossige Bebauung mit einem klar ablesbaren 

Platzrand. Die Neuentwicklung des Loches Platzes sieht Einzelhandelsnutzungen (Discounter und Vollsortimenter) 

sowie Fachmärkte und Shops im Erdgeschoss sowie gemischte Nutzungen (Wohnen, Praxisflächen) in den 

Obergeschossen vor. Die Parkplätze werden sowohl oberirdisch auf der vorgelagerten Platzfläche die auch 
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weiterhin für die Kirmes genutzt werden kann, als auch unterirdisch nachgewiesen. Die unter Denkmalschutz 

stehenden Bürgerhäuser sowie der der vorgelagerte Platz werden in die Neukonzeption integriert. Für das 

rückwärtig gelegene Reihenhaus ist ebenfalls ein Rückbau / Teilrückbau vorgesehen. Mit Ausnahme der 

Platanenreihe am Brückenweg und den Bäumen im Umfeld der beiden Bürgerhäuser ist eine vollständige Rodung 

der Gehölzstrukturen erforderlich. Die westliche Böschungskante befindet sich außerhalb des Plangebietes. 

Derzeit ist noch nicht absehbar, ob hier ein geringfügiger Eingriff in den Böschungsbereich erforderlich wird, so 

dass zunächst der Bereich mitbetrachtet wird. 

Hinsichtlich der von dem Vorhaben ausgehenden Wirkfaktoren sind insbesondere der Abriss der 

Bestandsgebäude und die Fällung der Bäume von Belang. 

Baubedingte Wirkungen 

Zu den baubedingten Wirkungen zählen alle Beeinträchtigungen der Tierwelt, die während der Bauphase eines 

Vorhabens auftreten können. In der Regel sind diese von temporärer Dauer, wobei aber auch ein dauerhafter 

Verlust in Form einer baubedingten Zerstörung von Brutplätzen und Gelegen oder Fledermausquartieren und damit 

einhergehenden Tötung durch die Baufeldfreimachung (Rodung von Gehölzbeständen, Abriss und Neubau von 

Gebäuden etc.) auftreten kann. Im Rahmen des Neubaus von Gebäuden ist potenziell eine Störung von 

angrenzenden Faunabeständen durch den Baustellenbetrieb (Bewegungen, Silhouettenwirkungen, 

Erschütterungen, Schall- und Lichtemissionen) möglich. 

Anlagebedingte Wirkungen 

Anlagebedingt geht von dem Vorhaben ein Verlust der vorhandenen Gebäude sowie Gehölzflächen und eine 

Neuversieglung im südlichen Bereich aus. Neben dem eigentlichen Flächenverlust als Lebensraum für Tiere, sind 

anlagebedingte Störungen der angrenzenden Fauna z. B. durch Silhouettenwirkungen von Gebäuden und 

Begrünungen (z. B. Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern) auszuschließen, da angrenzend bereits ähnliche 

Strukturen bestehen bzw. im Bestand auch jetzt schon Gebäude im Plangebiet vorhanden sind.  

Betriebsbedingte Wirkungen 

Die betriebsbedingten Wirkungen gehen bei dem Vorhaben von der geplanten Nutzung aus. Störungen von 

Faunavorkommen sind dabei durch Bewegungen von Fahrzeugen (Pkw- und Anlieferverkehr) und Personen in 

dem öffentlichen Raum möglich. Aufgrund der vorhandenen anthropogenen Nutzungen bestehen bereits derartige 

Vorbelastungen. Die betriebsbedingten Wirkungen werden sich im Zuge der Realisierung der Planung nicht 

wesentlich verändern und sind daher von untergeordneter Bedeutung. 

1.4 Datengrundlagen 

Zur Ermittlung potenziell vorkommender Arten im Vorhabensbereich und dessen Umgebung wurden folgende 

Datengrundlagen ausgewertet: 

• Artangaben auf Basis des Messtischblattes 4809 Remscheid (Quadrant 3) (LANUV 2017), 

• Auswertung des Fachinformationssystems FIS und des Fundortkatasters @LINFOS des LANUV (2017), 

• Abfrage vorhandener Daten beim amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutz (2017). 

Im Folgenden werden die Abfrageergebnisse zusammenfassend wiedergegeben. Zusätzlich wurde eine 

Ortsbegehung im August 2017 durchgeführt, um die potenzielle Habitateignung für die aufgeführten Arten und ggf. 

weiterer Arten beurteilen zu können. 
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Messtischblatt 4809 Remscheid (Q 3) 

Am 08.08.2017 wurde das Fachinformationssystem des LANDESAMTES FÜR NATUR, UMWELT UND 

VERBRAUCHERSCHUTZ (LANUV) zu potenziellen Vorkommen planungsrelevanter Arten abgefragt. Die Abfrage für 

das Messtischblatt 4809 Remscheid (Q 3) ergab insgesamt 26 Tierarten. In einem Messtischblatt werden getrennt 

für die vier Quadranten alle nach dem Jahr 2000 nachgewiesenen planungsrelevanten Arten angegeben. Da ein 

Messtischblatt einen sehr großen Bereich von ca. 11 x 11 km umfasst (Blattschnitte der TK 25) wurde in einem 

zweiten Schritt eine Auswahl der Arten nach Lebensraumtypen vorgenommen, um die Anzahl an potenziell 

vorkommenden Arten einzugrenzen. Entsprechend des Biotoptypenbestandes im Plangebiet und dessen Umfeldes 

wurde eine Auswahl nach den Lebensraumtypen: 

• Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken, 

• Gebäude, 

• Gärten, Parkanlagen, Siedlungsbrachen, 

getroffen. Über die Auswahl konnte die Anzahl potenziell vorkommender planungsrelevanter Arten um sechs Arten, 

auf 20 reduziert werden. Davon eine Säugetierart (Fledermaus) und 19 Vögel. Die Abfrage ergab folgende Liste 

planungsrelevanter Arten: 

Tabelle 1: Auswahl planungsrelevanter Arten für das MTB 4809 (Q 3) 

Auswahl planungsrelevanter Arten nach Lebensraumtypen 

Art 
Status 

Erhaltungszustand 

NRW (KON) Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Fledermäuse 

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus ab 2000 vorhanden G 

Vögel 

Accipiter gentilis Habicht BV ab 2000 vorhanden G 

Accipiter nisus Sperber BV ab 2000 vorhanden G 

Alcedo atthis Eisvogel BV ab 2000 vorhanden G 

Anthus trivialis Baumpieper BV ab 2000 vorhanden U 

Ardea Cinerea Graureiher BV ab 2000 vorhanden U 

Asio otus Waldohreule BV ab 2000 vorhanden U 

Buteo buteo Mäusebussard BV ab 2000 vorhanden G 

Delichon urbicum Mehlschwalbe BV ab 2000 vorhanden U 

Dryobates minor Kleinspecht BV ab 2000 vorhanden G 

Dryocopus martius Schwarzspecht BV ab 2000 vorhanden G 

Falco tinnunculus Turmfalke BV ab 2000 vorhanden G 

Hirundo rustica Rauchschwalbe BV ab 2000 vorhanden U- 

Lanius collurio Neuntöter BV ab 2000 vorhanden G- 

Milvus milvus Rotmilan BV ab 2000 vorhanden U 

Passer montanus Feldsperling BV ab 2000 vorhanden U 

Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz BV ab 2000 vorhanden U 
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Auswahl planungsrelevanter Arten nach Lebensraumtypen 

Art 
Status 

Erhaltungszustand 

NRW (KON) Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Scolopax rusticola Waldschnepfe BV ab 2000 vorhanden G 

Strix aluco Waldkauz BV ab 2000 vorhanden G 

Tyto alba Schleiereule BV ab 2000 vorhanden G 

Erhaltungszustand NRW (KON = kontinentale biogeographische Region): 

G = günstig          U = ungünstig          S = schlecht          - = abnehmende Tendenz          + = zunehmende Tendenz 

BV = Brutvorkommen  R/W = Rast/Wintervorkommen 

FIS und @LINFOS des LANUV 

Am 08.08.2017 hat eine Abfrage und Auswertung der auf der Internetseite des LANUV verfügbaren Daten des 

Fachinformationssystems (FIS) und der Landschaftsinformationssammlung (@LINFOS) stattgefunden. Die 

Auswertung des FIS und @LINFOS des LANUV ergab keine Hinweise auf Fundorte planungsrelevanter Arten im 

Plangebiet und dessen Umfeld.  

Im Fachinformationssystem können den Sachdaten zu Schutzgebieten und schutzwürdigen Bereichen ggf. 

Angaben über mögliche Artvorkommen entnommen werden. Im Folgenden werden die Schutzgebiete und 

sonstigen schutzwürdigen Bereiche hinsichtlich ihrer artenschutzrechtlichen Relevanz ausgewertet. Nordwestlich 

der B 51 befindet sich das schutzwürdige Biotop „Oberes Heintjesbachtal und angrenzende Laubwälder“ (BK-4809-

045) sowie die überlagernde Biotopverbundfläche „Eschbachabschnitte mit Nebenbächen und Talhangzonen“ (VB-

K-4808-013). 

Tabelle 2: Biotopkataster- und Biotopverbundflächen des LANUV 

Nr. Name Schutzziel Artangaben 

BK-4809-045 Oberes Heintjesbachtal 

und angrenzende 

Laubwälder 

Pflege und Entwicklung eines Bachtalsystemes 

und altem Buchenwald als Lebensraum für 

gebietstypische Tier- und Pflanzenarten sowie 

als Vernetzungsbiotop zwischen Siedlungs-

randbereichen und dem Eschbachtal. 

• Keine Artangaben 

VB-K-4808-013 Eschbachabschnitte mit 

Nebenbächen und 

Talhangzonen 

Erhaltung der naturnahen Quellen und 

Bachauen mit brachgefallenem Nass- und 

Feuchtgrünland als Lebensraum gebiets-

typischer Pflanzen- und Tierarten (insb. 

Eisvogel und Wasseramsel) / 

Erhaltung der alten Eichen-Buchenwälder mit 

stellenweise hohem Totholzanteil als 

Lebensraum für gebietstypische Tier- und 

Pflanzenarten 

• gebietstypischer 

Pflanzen- und 

Tierarten 

(insbesondere 

Eisvogel und 

Wasseramsel)  

 

Abfrage des amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutzes 

Entsprechend der aktuellen Leitfäden und Handlungsempfehlungen des Landes Nordrhein-Westfalen hat am 08. 

August 2017 eine Abfrage des amtlichen und ehrenamtlichen Naturschutzes stattgefunden, um vorhandene 

Kenntnisse von planungsrelevanten Arten im Plangebiet und dessen Umgebung in die Beurteilung von möglichen 

artenschutzrechtlichen Konflikten einbeziehen zu können. 
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Folgende Stellen wurden angeschrieben: 

• Stadt Wermelskirchen - Sachgebiet Umwelt und Vertragswesen, 

• Rheinisch-Bergischer-Kreis, 

• Bergischer Naturschutzverein Ortsgruppe Wermelskirchen, 

• Kreisverband NABU Rhein Berg e.V., 

• Biologische Station Rhein-Berg. 

Folgende Rückmeldungen sind bisher eingegangen: 

Stadt Wermelskirchen: Es liegen keine weitergehenden Informationen zum Artenschutz im Bereich Loches Platz 

vor. Keine 100 m westlich vom Loches-Platz – allerdings durch die B 51 getrennt - liegt das schutzwürdige Biotop 

„Oberes Heintjesbachtal und angrenzende Laubwälder“. 

Rheinisch-Bergischer-Kreis: Im angegebenen Planungsraum ist kein Vorkommen von planungsrelevanten Arten 

bekannt. Grundsätzlich sind bei etwaig betroffenen Gebäuden jedoch Fledermausarten zu berücksichtigen. Sowie 

europäische Vogelarten bei etwaigen Gehölzbeseitigungen. 

Bergischer Naturschutzverein Ortsgruppe Wermelskirchen: keine Rückmeldung 

Kreisverband NABU Rhein Berg e.V.: keine Rückmeldung 

Biologische Station Rhein-Berg: Zu dem von Ihnen zugesandten Bauvorhaben in Wermelskirchen können wir 

keine Stellungnahme abgegeben, da unser Aufgabenbereich von der Planung nicht berührt wird. 

2. Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) 

Im Folgenden wird zunächst bewertet, ob von den oben aufgeführten planungsrelevanten Arten ein Vorkommen 

aufgrund der Biotoptypenausstattung im Plangebiet möglich ist (Kap. 2.1). Danach wird beurteilt, ob bei den 

genannten Arten artenschutzrechtliche Konflikte auf der Grundlage der im Kapitel 1.3 beschriebenen Wirkfaktoren 

möglich sind. Dies erfolgt unter Berücksichtigung von allgemeinen Maßnahmen zur Vermeidung und 

Verminderung, welche im Kapitel 2.3 nochmals zusammenfassend wiedergegeben werden. 

Entsprechend den Vorgaben in der Handlungsempfehlung „Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der 

baurechtlichen Zulassung von Vorhaben“ (MWEBWV und MKULNV 2010) beschränkt sich die Artenschutzprüfung 

auf die sogenannten planungsrelevanten Arten. Die übrigen in Nordrhein-Westfalen vorkommenden europäischen 

Arten, die nicht zur Gruppe der planungsrelevanten Arten gehören, werden grundsätzlich nicht näher betrachtet. 

Bei diesen Arten kann im Regelfall davon ausgegangen werden, dass wegen ihrer Anpassungsfähigkeit und des 

landesweit günstigen Erhaltungszustandes (z. B. „Allerweltsarten“) bei vorhabenbedingten Beeinträchtigungen 

nicht gegen die Zugriffsverbote verstoßen wird (ebd. 2010). 

2.1 Vorprüfung des Artenspektrums (Auswahl potenziell vorkommender Arten) 

Die Vorprüfung des Artenspektrums umfasst eine Auflistung potenziell vorkommender planungsrelevanter Arten 

und eine Begründung bei den Arten, die aufgrund der nicht gegebenen Habitateignung im Plangebiet 

ausgeschlossen werden können. 
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Fledermäuse 

Die Auswertung vorhandener, verfügbarer Daten ergab das potenzielle Vorkommen von einer Fledermausart, der 

Zwergfledermaus, im Plangebiet und dessen Umgebung. Um potenzielle Auswirkungen auf Fledermausarten 

abzuprüfen, wurden die abzureißenden Gebäude von außen auf ihr Potenzial für Fledermausquartiere überprüft. 

Gebäudebewohnenden Arten genügen häufig kleinste Nischen und Ritzen in und an Gebäuden, um diese als 

(Tages-)Quartiere zu nutzen. Genutzt werden z. B. Hohlräume unter Dachpfannen, Flachdächern, hinter 

Wandverkleidungen, Rolladenkästen, in Mauerspalten oder auf Dachböden (LANUV 2017). Wie bereits im Kapitel 

1.3 beschrieben und mit Fotos dokumentiert, sind die Außenfassaden vollständig intakt. Spalten und Nischen 

konnten lediglich an einem Wohngebäude festgestellt werden. An einer Stelle der Dachtraufe war eine Öffnung 

erkennbar, die gebäudebewohnende Fledermausarten grundsätzlich die Möglichkeit bietet, diese als 

Tagesversteck zu nutzen. Zudem waren die Dachgauben der Gebäude teilweise mit Schiefer verkleidet. Ansonsten 

waren die Dachbedeckungen, soweit ersichtlich, in einem intakten Zustand. Die gebäudebewohnenden Arten 

werden im Kapitel 2.2 weiter betrachtet. 

Vereinzelt nutzen Zwergfledermäuse auch Baumhöhlungen als Tagesversteck. An den Bäumen konnten keine 

Höhlungen wie Spechtlöcher, Astlöcher, Ausfaulungen etc. festgestellt werden, wobei die vorhandene Belaubung 

und teilweise Efeubewuchs eine Einsichtigkeit eingeschränkt haben. 

Ggf. nutzt die Zwergfledermaus das Plangebiet zur Nahrungssuche. Gemäß MKULNV 2010 unterliegen Nahrungs- 

und Jagdbereiche nicht dem Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG, sofern es sich nicht um essenzielle 

Habitatelemente handelt. Essenziell sind Nahrungshabitate, wenn bei einem Verlust die Funktion der 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätte vollständig entfällt. Dies ist bei der oben genannten Art nicht anzunehmen, da 

zum einen im Umfeld weitere Freiräume, Gärten und Waldflächen zur Nahrungssuche bestehen und zum anderen 

bei Durchführung der Planung sich das Plangebiet gegenüber dem Ist-Zustand nur unwesentlich verändert. 

Avifauna 

Hinsichtlich der Avifauna kann ein Vorkommen der in Waldgebieten brütenden Arten bzw. Altholzbewohner 

(Greifvögel, Eulen, Spechte) Habicht, Kleinspecht, Schwarzspecht, Waldkauz, Waldschnepfe, Waldohreule, 

Sperber, Mäusebussard und Rotmilan ausgeschlossen werden. Geeignete Brutplätze liegen für die Arten nicht vor. 

Es bestehen Vorbelastungen durch die angrenzende Bundesstraße B 51. Ebenso liegen im Plangebiet keine 

geeigneten, ausreichend großen und offenen, Flächen zur Nahrungssuche vor. Die genannten Arten werden daher 

nicht weiter betrachtet. 

Als Fels- und Nischenbrüter bzw. Gebäudebrüter kommen Turmfalke, Schleiereule, Rauchschwalbe und 

Mehlschwalbe auf Messtischblattbasis vor. Die Arten können im Plangebiet ausgeschlossen werden, da diese 

Felswände, hohe Gebäude (Schornsteine, Kirchentürme, Kühltürme etc.), landwirtschaftliche Gebäude und 

Scheunen nutzen, welche hier nicht vorhanden sind. Auch wurden im Rahmen der Ortsbegehung keine Nester von 

Mehlschwalben festgestellt. Ebenso konnten keine Nachweise von Vorkommen nicht planungsrelevanter 

Gebäudebrüter, wie Haussperling und Mauersegler im Rahmen der Ortsbegehung erbracht werden.  

Ebenso ausgeschlossen werden Brutvögel des Offenlandes / der offenen Feldflur im Plangebiet, im vorliegenden 

Fall Feldsperling (Besiedlung halboffener Agrarlandschaften, Meidung von städtischen Bereichen, Höhlen- und 

Gebäudebrüter) und Gartenrotschwanz (Vorkommen in NRW insbesondere in Heidelandschaften, LANUV 2017). 

Der Feldsperling kommt überwiegend in Offenlandschaften aber auch in Randbereichen ländlicher Siedlungen vor 

und zählt zu den Höhlenbrütern. Weder die Gebäude noch die Bäume im Plangebiet weisen für die Art nutzbare 

Strukturen auf. Gartenrotschwänze brüten in reich strukturierter Kulturlandschaft mit Wäldern, Streuobstwiesen 

und Parklandschaften, in NRW bevorzugt in sandigen, lichten Kiefernwäldern und am Rande von größeren 

Heidegebieten. Wichtige Lebensraumbestandteile sind wärmeexponierte Offenstellen mit schütterer 

Bodenvegetation und ausreichend großem Insektenangebot sowie höhlenreiche, alte Obstbäume (NWO 2017). 

Ein Vorkommen der beiden Arten im städtischen Bereich von Wermelskirchen ist nicht anzunehmen. Durch die 
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Siedlungsnutzung ist das Plangebiet in seiner Lage isoliert und Störungen durch die angrenzenden Wohn- und 

Gewerbenutzungen sowie Straßen ausgesetzt. 

Als Gehölz- und Gebüschbrüter werden auf Messtischblattbasis Baumpieper, Graureiher und Neuntöter 

angegeben. Geeignete Lebensräume für Baumpieper sind sonnige Waldränder, Lichtungen, Kahlschläge, junge 

Aufforstungen und lichte Wälder. Die Nester werden unter Grasbulten oder Büschen angelegt (LANUV 2017). 

Geeignete Strukturen, die der Art ausreichend Deckung bieten, liegen im Plangebiet nicht vor. Graureiher sind 

Koloniebrüter, die ihre Nester auf Bäumen (v. a. Fichten, Kiefern, Lärchen) anlegen (LANUV 2017). Entsprechende 

Brutkolonien oder Altnester konnten im Plangebiet nicht festgestellt werden. Der Neuntöter legt seine Nester in 

dichten hochgewachsenen Büschen im Übergang zu offener Feldflur und Grünlandbereichen an, so dass nutzbare 

Strukturen im Plangebiet nicht vorliegen. 

Auf Messtischblattbasis und für die nordwestliche Biotopverbundfläche werden darüber hinaus mögliche 

Vorkommen von gewässergebundenen Arten, hier der Eisvogel (Brut und Nahrungssuche an Fließ- und 

Stillgewässern, Uferbereichen) und die Wasseramsel (nicht planungsrelevant), angegeben. Da im Plangebiet keine 

Fließ- und Stillgewässer vorhanden sind, können Brutvorkommen dieser Arten ausgeschlossen werden.  

Alle genannten Vogelarten werden nicht weiter betrachtet. 

Zusammenfassend können Vorkommen der folgenden planungsrelevanten Arten nicht von vornherein 

ausgeschlossen werden: 

• Zwergfledermaus. 

2.2 Vorprüfung der Wirkfaktoren (Prüfung möglicher artenschutzrechtlicher Konflikte) 

Da für eine planungsrelevante Art (Zwergfledermaus) potenzielle Vorkommen und Betroffenheiten bei Realisierung 

der Planung möglich sind, ist eine weitergehende Prüfung möglicher artenschutzrechtlicher Konflikte erforderlich. 

Potenziell kann das Vorhaben mit einem Quartierverlust und somit einer Zerstörung von Habitatbestandteilen im 

Rahmen der Gebäudeabrisse einhergehen. Gleichzeitig sind im Rahmen von Abrissarbeiten Tötungen von 

Individuen möglich. Da im Rahmen der Artenschutzvorprüfung auch übliche Vermeidungsmaßnahmen einbezogen 

werden, können artenschutzrechtliche Konflikte unter Berücksichtigung der nachfolgenden Maßnahmen 

ausgeschlossen werden. 

In Bezug auf die potenzielle Nutzung von Gebäuden als Fledermausquartier können Tötungen im Falle von 

Abrissarbeiten durch das händische entfernen von Holzverkleidungen im Bereich der Dachüberstände und der 

Schieferverkleidung im Bereich der Dachgauben vermieden werden. Sofern im Rahmen der Demontage 

Fledermäuse festgestellt werden, sind die Arbeiten zu stoppen und der Unteren Naturschutzbehörde / Veterinäramt 

beim Rheinisch-Bergischen-Kreis Bescheid zu geben, um die weitere Vorgehensweise abzustimmen (z. B. 

Bergung der Tiere, Installation von Ersatzquartieren). Da die Gebäude, Fenster und Dächer intakt sind, ist ein 

Einflug von Fledermäusen in das Gebäudeinnere nicht möglich. Daher kann auf eine eingehende Untersuchung 

der Innenräume im Vorfeld der Abrissarbeiten verzichtet werden. Sobald die Gebäude leer gezogen sind, ist darauf 

zu achten, dass bis zum Beginn der Entkernung weiterhin alle Fenster verschlossen bleiben, um eine Ansiedlung 

zu verhindern.  

Grundsätzlich ist mit den Abbrucharbeiten möglichst im Winter in der Zeit zwischen 01. November und 31. März zu 

beginnen. Sollte dies nicht möglich sein, sind die betroffenen Gebäude maximal zwei Wochen vor Abrissbeginn 

gründlich auf direkte oder indirekte Hinweise von Fledermausquartieren durch einen Sachkundigen prüfen zu 

lassen (z. B. Ein- und Ausflugkontrolle, Kot-/Urinspuren, Fraßrest). Werden Hinweise festgestellt, sind die Arbeiten 

zu stoppen und der Unteren Naturschutzbehörde / Veterinäramt beim Rheinisch-Bergischen-Kreis Bescheid zu 

geben, um die weitere Vorgehensweise abzustimmen. 
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Diese Maßnahmen sind wirksam um baubedingte Tötungen von vornherein ausschließen zu können. 

Es kann bei Berücksichtigung der oben genannten Maßnahme jedoch keine Zerstörung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten ausgeschlossen werden. Es wird davon ausgegangen, dass umliegende Gebäude im städtischen 

Bereich ein Ausweichen ermöglichen und der Abriss der Gebäude im Plangebiet nicht zu einem essenziellen und 

dauerhaften Lebensraumverlust führt. Da die Fassaden weitgehend intakt sind und keine Einflugmöglichkeiten ins 

Innere vorliegen, kann ohnehin ein eher geringes Quartierpotenzial festgestellt werden. Außerdem ist zu 

berücksichtigen, dass im Plangebiet ein Gebäudeneubau stattfindet und somit neue Strukturen geschaffen werden, 

die gebäudebewohnenden Fledermäusen als potenzielle Quartiere zur Verfügung stehen.  

Bei Umsetzung dieser üblichen Maßnahmen (s. Kap. 2.3) kann eine Erfüllung von Verbotstatbeständen vermieden 

werden. Fledermauskartierungen und eine vertiefende Art-für-Art Betrachtung im Rahmen der Artenschutzprüfung 

der Stufe II werden für das geplante Vorhaben nicht erforderlich.  

Um dem allgemeinen Artenschutz gerecht zu werden, muss eine Baufeldfreimachung (z. B. Rodung von 

Gehölzen) außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit europäischer Vögel, also nicht im Zeitraum von Anfang März bis 

Ende September erfolgen. 

Da u. a. Sperber häufig Opfer von Vogelschlag an Glasflächen werden, ist bei der Realisierung der neuen 

Bebauung auf diesen Belang zu achten. Die aktuelle Planung sieht gläserne Arkadengänge in den 

Obergeschossen zwischen Gebäudeteilen vor. In diesem Bereich sind zur Vermeidung von Vogelkollisionen an 

Glasscheiben aktuelle Leitfäden und Veröffentlichungen zu diesem Thema in den Architektenentwürfen zu 

berücksichtigen. Folgende Unterlagen können empfohlen werden: „Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht“ 

(SCHWEIZERISCHE VOGELWARTE 2012), „Vogelschlag an Glas“ (BUND NRW 2015), „Vogelanprall an Glasflächen - 

geprüfte Muster“ (WIENER UMWELTANWALTSCHAFT 2014).  

2.3 Berücksichtigung allgemeiner Maßnahmen zur Vermeidung  

Zusammenfassend wurden folgende Maßnahmen zur Vermeidung bereits bei der Prognose möglicher 

artenschutzrechtlicher Konflikte mit dem Vorhaben berücksichtigt: 

• Händische Demontage der Schieferverkleidungen im Bereich der Dachgauben und Holzverkleidungen im 

Bereich der Dachüberstände, 

• Beginn der Abbrucharbeiten der betroffenen Gebäude vom 01.11. bis 31.03., 

• Alternativ, soweit ein Beginn der Abbrucharbeiten vom 01.04. bis 31.10. erforderlich wird, sind betroffene 

Gebäude maximal zwei Wochen zuvor gründlich auf direkte oder indirekte Hinweise von 

Fledermausquartieren durch einen Sachkundigen zu überprüfen. Hinweise können beispielsweise 

regelmäßiges An- und Abfliegen von Tieren, Kot-/ ggf. auch Urinspuren und Fraßreste sein. Werden 

entsprechende Hinweise festgestellt, so ist das Vorhaben bis auf Weiteres abzubrechen und alle 

betreffenden Arbeiten sind einzustellen. Zur Abstimmung des weiteren Vorgehens ist Kontakt mit dem 

Veterinäramt (Frau Wildenhues 02202-13 6814 oder Herrn Knickmeier 02202-13 6798) aufzunehmen., 

• Berücksichtigung der Belange zum Vogelschutz an Glas im Bereich der gläsernen Arkadengänge im 

Obergeschoss,  

• Die Baufeldräumung (Rodung der Gehölze) wird zur Vermeidung baubedingter Tötungen von Brutvögeln 

außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeiten europäischer Brutvögel, also nicht im Zeitraum vom 01. März bis 

30. September durchgeführt. 
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3. Fazit / Zusammenfassung der Ergebnisse 

Die Volksbank-Rhein-Lahn-Limburg Grundbesitz GmbH plant, den Bereich Loches Platz neu zu gestalten und zu 

bebauen. Die Planung beinhaltet einen Supermarkt (Vollsortimenter), einen Lebensmitteldiscounter, die 

Realisierung von ergänzenden kleinen Shops sowie Wohn- und Dienstleistungsnutzungen in den oberen 

Geschossen. Im Rahmen der Neugestaltung des Platzes ist die Aufstellung eines Bebauungsplans vorgesehen. 

Gängige Praxis in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben, ist die Prüfung 

möglicher artenschutzrechtlicher Konflikte mit der Planung. Die vorliegende Artenschutzprüfung der Stufe I 

(Vorprüfung) dient der Beurteilung der Planung hinsichtlich ihrer artenschutzrechtlichen Relevanz.  

Im Rahmen der Vorprüfung (Stufe I) wird mittels einer überschlägigen Prognose geklärt, ob und bei welchen Arten 

artenschutzrechtliche Konflikte auftreten können. Die Prognose erfolgt auf der Grundlage vorhandener Daten zu 

Vorkommen planungsrelevanter Arten. Um die Habitateignung der betroffenen Flächen beurteilen zu können, hat 

am 31.08.2017 eine Ortsbegehung des Plangebietes stattgefunden. 

Das Plangebiet wird über den östlich angrenzenden Brückenweg erschlossen. Der Großteil der Fläche wird als 

Parkplatz sowie für Veranstaltungen genutzt und ist versiegelt. Neben dem früheren Kinogebäude, welches heute 

als Supermarkt genutzt wird, befinden sich zwei Wohnhäuser und die ehemaligen Bürgerhäuser Eich (Nr. 6-8) 

innerhalb des Plangebietes. Die östlichen Parklätze am Supermarkt sind durch eine Platanenreihe angrenzend 

zum Brückenweg eingefasst. Vorgelagert zu den Bürgerhäusern Eich befindet sich ein kleiner mit Linden 

umschlossener Platzbereich. Weiterhin befinden sich auf der Gebäuderückseite zwei große Linden. Die rückwärtig 

zum Supermarkt gelegenen Parkplätze werden westlich durch die mit Gehölzen bewachsene Böschungskante 

(u. a. Hainbuche, Salweide, Spitzahorn, Bergahorn, Fichte, Esche, Hasel, Japanischer Staudenknöterich) zur tiefer 

gelegenen B 51 (Dellmannstraße) begrenzt.  

Um die Eignung als Fledermausquartier bzw. für Gebäudebrüter beurteilen zu können, wurden alle Gebäude 

(Wohngebäude, Supermarkt, Bürgerhäuser) im Zuge der Ortsbegehung von außen auf Spalten und Nischen sowie 

Einflugöffnungen in das Innere untersucht. Die Außenfassaden aller Gebäude sind intakt. Die Dachgauben sind 

mit Schiefer verkleidet. An einer Dachtraufe liegt eine Beschädigung vor, die gebäudebewohnende 

Fledermausarten grundsätzlich die Möglichkeit bietet, diese als Tagesversteck zu nutzen. Ansonsten waren die 

Dachbedeckungen, soweit ersichtlich, in einem intakten Zustand. Alle Bäume wurden im belaubten Zustand 

während der Ortsbegehung auf Astlöcher, Höhlungen, Ausfaulungen, Spechthöhlen etc. überprüft. Es konnten an 

keinem der Bäume entsprechende Strukturen mit einer Eignung für Fledermäuse und Höhlenbrüter festgestellt 

werden. 

Im Rahmen des Neubauvorhabens sieht die Planung zunächst den Rückbau des nördlichen Wohnhauses sowie 

des Supermarktes vor. Geplant ist überwiegend eine dreigeschossige Bebauung mit einem klar ablesbaren 

Platzrand. Die Neuentwicklung des Loches Platzes sieht Einzelhandelsnutzungen (Discounter und Vollsortimenter) 

sowie Fachmärkte und Shops im Erdgeschoss sowie gemischte Nutzungen (Wohnen, Praxisflächen) in den 

Obergeschossen vor. Hinsichtlich der von dem Vorhaben ausgehenden Wirkfaktoren sind insbesondere der Abriss 

der Bestandsgebäude und die Fällung der Bäume von Belang. 

Für die auf Messtischblattbasis aufgeführten Vogelarten kann eine Habitateignung und damit auch eine 

Betroffenheit ausgeschlossen werden, so dass diese nicht weiter betrachtet werden. Dies begründet sich aus der 

mangelnden Eignung des Plangebietes für Waldarten und Altholzbewohner (keine Horste, Altnester oder 

Spechthöhlungen vorhanden), Offenlandarten, Gewässerarten, gebäudebewohnende Arten und 

störungsempfindliche Gehölz- und Gebüschbrüter. Um dem allgemeinen Artenschutz gerecht zu werden, muss 

eine Baufeldfreimachung (z. B. Rodung von Gehölzen) außerhalb der Brut- und Aufzuchtzeit europäischer Vögel, 

also nicht im Zeitraum von Anfang März bis Ende September erfolgen. Da u. a. Sperber häufig Opfer von 

Vogelschlag an Glasflächen werden, ist bei der Realisierung der neuen Bebauung auf diesen Belang zu achten. 
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Die aktuelle Planung sieht gläserne Arkadengänge in den Obergeschossen zwischen Gebäudeteilen vor. In diesem 

Bereich sind zur Vermeidung von Vogelkollisionen an Glasscheiben aktuelle Leitfäden und Veröffentlichungen zu 

diesem Thema in den Architektenentwürfen zu berücksichtigen.  

Quartiere von gebäudebewohnenden Fledermausarten sind potenziell möglich. Potenziell kann das Vorhaben mit 

einem Quartierverlust und somit einer Zerstörung von Habitatbestandteilen im Rahmen der Gebäudeabrisse 

einhergehen. Gleichzeitig sind im Rahmen von Abrissarbeiten Tötungen von Individuen möglich. Da im Rahmen 

der Artenschutzvorprüfung auch übliche Vermeidungsmaßnahmen einbezogen werden, können 

artenschutzrechtliche Konflikte unter Berücksichtigung der nachfolgenden Maßnahmen ausgeschlossen werden. 

In Bezug auf die potenzielle Nutzung von Gebäuden als Fledermausquartier können Tötungen im Falle von 

Abrissarbeiten durch das händische entfernen von Holzverkleidungen im Bereich der Dachüberstände und der 

Schieferverkleidung im Bereich der Dachgauben vermieden werden. Sofern im Rahmen der Demontage 

Fledermäuse festgestellt werden, sind die Arbeiten zu stoppen und der Unteren Naturschutzbehörde / Veterinäramt 

beim Rheinisch-Bergischen-Kreis Bescheid zu geben, um die weitere Vorgehensweise abzustimmen (z. B. 

Bergung der Tiere, Installation von Ersatzquartieren). Da die Gebäude, Fenster und Dächer intakt sind, ist ein 

Einflug von Fledermäusen in das Gebäudeinnere nicht möglich. Daher kann auf eine eingehende Untersuchung 

der Innenräume im Vorfeld der Abrissarbeiten verzichtet werden. Sobald die Gebäude leer gezogen sind, ist darauf 

zu achten, dass bis zum Beginn der Entkernung weiterhin alle Fenster verschlossen bleiben, um eine Ansiedlung 

zu verhindern. Grundsätzlich ist mit den Abbrucharbeiten möglichst im Winter in der Zeit zwischen 01. November 

und 31. März zu beginnen. Sollte dies nicht möglich sein, sind die betroffenen Gebäude maximal zwei Wochen vor 

Abrissbeginn gründlich auf direkte oder indirekte Hinweise von Fledermausquartieren durch einen Sachkundigen 

prüfen zu lassen (z. B. Ein- und Ausflugkontrolle, Kot-/Urinspuren, Fraßrest). Werden Hinweise festgestellt, sind 

die Arbeiten zu stoppen und der Unteren Naturschutzbehörde / Veterinäramt beim Rheinisch-Bergischen-Kreis 

Bescheid zu geben, um die weitere Vorgehensweise abzustimmen. Diese Maßnahmen sind wirksam um 

baubedingte Tötungen von vornherein ausschließen zu können. 

Es kann bei Berücksichtigung der oben genannten Maßnahme jedoch keine Zerstörung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten ausgeschlossen werden. Es wird davon ausgegangen, dass umliegende Gebäude im städtischen 

Bereich ein Ausweichen ermöglichen und der Abriss der Gebäude im Plangebiet nicht zu einem essenziellen und 

dauerhaften Lebensraumverlust führt. Da die Fassaden weitgehend intakt sind und keine Einflugmöglichkeiten ins 

Innere vorliegen, kann ohnehin ein eher geringes Quartierpotenzial festgestellt werden. Außerdem ist zu 

berücksichtigen, dass im Plangebiet ein Gebäudeneubau stattfindet und somit neue Strukturen geschaffen werden, 

die gebäudebewohnenden Fledermäusen als potenzielle Quartiere zur Verfügung stehen. Bei Umsetzung dieser 

üblichen Maßnahmen kann eine Erfüllung von Verbotstatbeständen vermieden werden.  

Da Vorkommen bzw. Betroffenheiten planungsrelevanter Arten unter Berücksichtigung allgemeiner 

Maßnahmen zur Vermeidung im Plangebiet ausgeschlossen werden, tritt eine Erfüllung von 

Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 BNatSchG nicht ein und es ist keine vertiefende Art-für-Art 

Betrachtung im Rahmen einer Artenschutzprüfung der Stufe II erforderlich. 
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5. Anhang 

Anhang 1: Protokollbogen des LANUV - A.) Antragsteller (Angaben zum Plan /  

  Vorhaben) 

 



Bebauungsplan Loches Platz in Wermelskirchen

Volksbank-Rhein-Lahn-L. 12.02.2018

Die Volksbank-Rhein-Lahn-Limburg Grundbesitz GmbH plant, den Bereich Loches Platz in Wermelskirchen neu zu gestalten und zu bebauen. Die
Planung beinhaltet einen Supermarkt, einen Lebensmitteldiscounter, die Realisierung von ergänzenden kleinen Shops sowie Wohn- und
Dienstleistungsnutzungen in den oberen Geschossen. Im Rahmen der Neugestaltung des Platzes ist die Aufstellung eines Bebauungsplans
vorgesehen.

Unter Berücksichtigung allgemeiner Vermeidungsmaßnahmen, wie eine händische Demontage von Gebäudeverkleidungen, Beginn des Abbruchs im
Winter, Berücksichtigung der Belange zum Vogelschutz an Glas etc., gehen von dem Vorhaben keine erheblichen Konflikte mit dem Artenschutz aus.

Ggf. Auflistung der nicht einzeln geprüften Arten.

Kurze Darstellung der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses und Begründung warum diese dem Arten- schutzinteresse im
Rang vorgehen; ggf. Darlegung warum sich der ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die Wiederherstellung eines
günstigen Erhaltungszustandes nicht behindert wird; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Kurze Darstellung der geprüften Alternativen, und Bewertung
bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere Unterlagen.

 Kurze Begründung der unzumutbaren Belastung.


